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magen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 
95 erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Abeditlon: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


der dra, Bekanntmachung ? 
Preuen ee riſt zum umtauſch der präklubirten Königlich 
ßiſchen KaſſenLnwelfungen vom Jahre 1835 und 
Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 
achdem durch das Geſez vom 7, d. M. zum umtauſch der in 
Tatgah des Geſetzes vom 19. Mai 1851 wegen Aus fer tigung und 
Bieten be neuer Kaſſen⸗Anweiſungen (Geftg:Sammı. Seite 335) präklu⸗ 
Kap Kaſſen⸗Auweiſungen dom 2. Januar 1835 und der Darlehns⸗ 
willanſcheine vom 15. April 1848 eine Nachfriſt bis zum 1. Juli be⸗ 
wan worden iſt, werden alle diejenigen, welche noch ſolche Kaſſenan⸗ 
mungen oder Darlehnskaſſenſcheine befigen, hierdurch aufgefordert, dieſe 
11 rt bis ſpäteſtens den 30. Juni d. J. (da der 1. Juli auf einen 
Mag fällt) bei der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranien⸗ 
der 4 r. 92, oder bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen oder den von Seiten 
hum Une. Regierungen mit dem Uumtauſch beauftragten Specialkaſſen 
} tauſch gegen neue Kaſſenanweiſungen vom Jahre 185 einzureichen. 
en äkludirte Kaſſen⸗Anweiſungen oder Darlehnskaſſenſcheine, welche 
etreffenden Kaſſen mit den Pofben zum Umtausch überſandt 
2. mz werden nur dann zum Umtaufch angenommen, wenn ſie vor dem 
71 J. bei der betreffenden Kaffe eingehen; fur die 
Übe 


U 


Yu Ingebenden, auch wenn fie vor dem 1. Juli c. ber Poſtbehörde 
wolge fond wird unbedingt Bein Grfag geleiſtet. 

wel it dem 2. Juli d. J. ſind alsdann nicht eingekieſerte Kaſſen⸗ 

fi ngen vom Jahre 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 

1 Bad ltig und alle Anſprüche aus denſelben an den Staat erloſchen. 

Kaſſen dürfen aber die Kaſſen⸗ 

und die N 

raͤ⸗ 


N ahlung bei d i 
N 9 beiden Koͤnigl. 
Tel ngen vom 2. Januar 1835 ſchon jetzt, 
füge vom Eintritt des für dieſelben auf den 16. d. beſtimmten 
t rmins ab nicht mehr gegeben, noch angenommen werden. 
0 diejenigen Intereſſenten, welche nach dem 
trol vom Jahre 1835 bei der Kon 
e der Staats Papiere oder den Provinzial? Kreis oder Local⸗ 
fi en zum Umtauſch eingereicht haben, aber nicht zum Umtauſch der⸗ 
berſtattet worden ſind, und darüber Empfangsbeſcheinigungen 
abſchlagige Beſcheide von uns, der Kontrolle der Staatspapiere, 
den Königlichen Regierungen erhalten haben, aufgefordert, den 
Em Kaſſen⸗Anweiſungen, gegen Rückgabe des 
plangsſcheines oder beziehungsweiſe des Beſcheides, bei der Kontrolle 
2 aatspapiere oder der betreffenden Regierungs⸗Hauptkaſſe in ‚Ems 
9 zu nehmen. Berlin, den II. Mai 1855. 
3 Haupt- Werwaltung der Staats- Schulden. 
5 — Rolcke, Gamet. Nobiling. 


u Der vorſtehenden Bekanntmachung fügen wir hinzu, daß zu dem 


5 

Ja 

w 

en des in der obigen Bekanntmachung der Kgl. Hauptverwaltung 
gend taatsſchulden beſtimmten Zeitraums, in unſerem Bezirke nur fol⸗ 
8 Kaſſen ermaͤchtigt ſind: 

2. Die hieſige Regierungs-Hauptkaſſe; 

Die Königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen zu Berent, 
3. Marienburg und Neuſtadt; 

4 Das Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt zu Pr. Stargardt; 
5. Domainen⸗Rent⸗Aemter zu Dirſchau und 
Steuer⸗Aemter zu Schoͤneck und Putzig. 
anzig, den 15. Mai 1855. 

Königliche Regierung: 

5 Orientaliſche Angelegenheiten. 
aufr Während in der Wiener Preſſe noch immer die Hoffnung 
niche de erhalten wird, daß der neueſte Vermittelungsvorſchlag 
(hi abgelehnt ſei und die Weflmächte amendirende Gegenvor⸗ 

— ſtellen würden, beſtäligen Nachrichten aus London und 
für u die definitive Ablehnung. Ja man hält es ſogar nicht 
Konfererabrſchemnlich, daß Graf Walewski den Schluß der Wiener 
neten renz in einem Protokoll konſtatirt habe, welches den Kabi 

von Paris und London zur Unterzeichnung vorliege. 
welch ie „Pfälzer Zig.“ berichtet von einer Erklärung, 
nen Oeſterreich abgegeben haben ſoll und nach welcher es die 
letpretation Frankreichs und Englands über den dritten Punkt 


ugleich werden hiemit 
uar d. J. Kaſſen⸗Anweiſungen 


oder 
oder 
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ch zuläffigen umtauſch der präkludirten Kaſſen⸗Anweiſungen vom 
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3 


Freitag, 
den 1. Juni 1855. 


Jahrgang. 


Man abennirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expeditſon, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


unter keinen Umſtänden zu der ſeinigen machen und folglich auch 
zur Geltendmachung derſelben gegen Rußland nicht kriegeriſch 
vorgeben werde. „Was die Bedeutung diefer Erklärung noch 
hebt, bemerkt das genannte Blatt, iſt der Umſtand, daß ſie 
gegeben wurde, nachdem man von franzöſſſcher und engliſcher 
Seite auf den Vermittelungsvorſchlag des Wiener Kabinets ſich 
ablehnend geäußert. hatte.“ 1 

Aus einer von der „Wien. 8.“ veröffentlichten Depeſche 
des Fürſten Gortſchakoff, Sebaſto pol 23. Mai, über die Affaire 
vom 22. entnehmen wir noch Folgendes: „Unter den Todten 
befindet ſich der brave General-Major Adlerberg, Kommandant 
der zweiten Brigade der neunten Diviſion. Der Mißerfolg des 
Angriffs (der Verbündeten) hal den Geiſt der Garniſon exaltirt, 
er beweiſt dem Feind, wie gefährlich für ihn der Sturm der 
Fortiſikationen von Sebaſtopol wäre, nachdem es ſeinen größten 
Anſtrengungen nicht gelungen iſt, ſich einer kaum angelegten 
Tranch ee zu bemeſſtern. In derſelben Nacht vom 10. (22.) Mai 
verliefen 6 Linienſchiffe und 20 Dampfer, mit etwa 20,000 Mann 
Landungstruppen die Bai von Kamieſch. Am 11. (23.) wurde 
dieſes Geſchwader auf der Höhe von Palta geſehen.“ 

Eine zweite Depeſche deſſelben Blattes lautet: Warſchau, 
16. (28) Mai. Fürſt Gortſchakoff berichtet aus Sebaſtopol 
vom 14. (26.) Mai: Die feindliche Flotte näherte ſich am 
13. (25.) 2 Uhr Nachmittags der Meerenge von Kertſch. Unter 
Sebaſtopol hat ſich der Feind in beträchtlicher Stärke auf den 
Höhen des linken Ufers der Tſchernaja feſtgeſetzt und daſelbſt ein 
Lager errichtet, welches et, wie es ſcheint, zu befeſtigen gedenkt. 
Unſere Vorpoſten halten das rechte Ufer deſſelben Fluſſes beſetzt. 

Paris, 26. Mai. Die neuen Oeſterreichiſchen Propoſitionen 
ſind hier und in London zurückgewieſen worden. 

— 30. Mai. (Tel. Dep.) Man verſichert, die Alliierten 
hätten dem Liprandiſchen Corps geſtern eine neue Schlacht ge⸗ 
liefert und den Sieg davon getragen. Man erzählt, der Verluſt des 
Feindes ſolle 8000 Mann betragen. Die Beſtätigung wird erwartet. 

Der „Moniteur“ enthält auch eine Depeſche des Admirals 
Bruat aus dem Aſowſchen Meere vom 25. Mai, welche die Ein» 
nahme von Kertſch und Jenikale beſtätigt. Die Batterieen von 
Burunn (am kimmeriſchen Bosporus) und 30 ruſſiſche Transport · 
ſchiffe ſind von den Verbündeten genommen worden. Die Ruſſen 
ſelbſt haben 3 Kriegs⸗Dampſſchiffe, 30 Transportſchiffe und viele 
Vortäthe zerftört. Der „Moniteur“ fügt hinzu: „Kamleſch iſt 
von jetzt an ein franzöſiſcher Hafen, deſſen Wichtigkeit ſich mit 
den Kriegs Operationen auf der Krim vergrößern wird. Unſere 
Befigung wird durch Feſtungswerke vertheidigt, die dem Feinde 
keine Möglichkeit laſſen, fie uns ſtreitig zu machen.“ 

Alle, ſowohl auf Privalwegen als aus öffentlichen Blättern 
erbaltenen Nachrichten ſtimmen darin überein, daß Rußland, 
das ſich bereits vor Beginn des gegenwättigen Krieges zu einem 
Rieſenkampfe gerüſtet hatte, auf dieſem Wege immer weiter fort⸗ 
ſchreitet und alle Hülfsmittel und Kräfte in Bewegung ſetzt, um 
den begonnenen Krieg in der größten Ausdehnung weiter ſortzu⸗ 
führen. Daraus erſicht man deutlich, daß das Petersburger 
Cabinet nicht im entfernteſten daran denkt, den Forderungen der 
Weſimächte gegenüber diejenigen Conceſſionen zu machen, welche 
dieſen als erwünscht erſcheinen und ſomit ſeine Abſichten aufzu⸗ 
geben; aber auch darüber müſſen die Weſtmächte zu immer klaterer 
Eikenntniß kommen, daß das Zögerungsſyſtem, welches dieſelben 
bei ihrer bisherigen Ktiegführung angewendet haben, keineswegs 
zum Frieden, ſondern nur zu ausgedehnterem Kriege führt, weil 
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Rußland dadurch die nöthige Zeit gewinnt, feine Kriegsmacht 
immer großartiger zu entfalten. Je ſchneller und energiſcher der 
Weſten den großen Kampf begonnen hätte, um ſo geringeren 
Widerſtand hätte er gefunden. Fünf Armeen, die nördliche, die 
weſtliche, die mittlere, die ſüdliche und die Kaukaſiſche hat Ruß · 
land gegenwärtig längs der Kampflinie aufgeſtellt, während drei 
befondere Armeecorps auf andern Punkten operiren, und zwar 
das eine zur Deckung Archangels, dieſes wichtigſten Handels 
platzes im Norden, wo zugleich die meiſten Ruſſiſchen Handels. 
ſchiffe gebaut werden. Das andere zum Schutze Finnlands, das 
dritte zum Angriff auf Indien, gegen welches es ſich zwar langſam, 
aber ohne Unterbrechung durch die Wüſten von Chiwa und 
Khokjan fortbewegt. Sämmtliche Reſerven find zu Brigaden 
formirt und mit den aktiven Armeen vereinigt. Aus den über⸗ 
zähligen Bataillonen iſt eine neue Reſerve-Armee gebildet worden, 
die im ſüdlichen Rußland ſtationirt iſt. Faſt die ganze Bevöl⸗ 
kerung des Landes der Koſaken und der Militär- Colonien iſt in 
Kavallerie-Regimenter umgeformt worden. Auch die Organiſirung 
der Landes⸗Miliz ſchreitet ſchnell vor. Zum Oberbefehls baber der. 
ſelben iſt der General Jermoloff, der populärſte Mann in ganz 
Rußland, ernannt worden, und ihre Drufhinen concentriren ſich 
auf zwei Punkten: zwiſchen Petersburg und Nowogrod und 
zwiſchen Smolensk und Moskau. Die in der letzten Zeit in 
den Petersburger Zeitungen veröffentlichten zahlreichen Ukaſe und 
Verordnungen haben den Zweck, die genannten Armeen in ihrer 
Vollzahligkeit zu erhalten, die durch den Krieg darin entſtandenen 
Lücken auszufüllen und alle Hülfsmittel des Landes zur Ver · 
groͤßerung des Krieges zu verwenden. Gleichzeitig mit Ver ⸗ 
öffentlichung des Kaiferlichen Manifeſtes, durch welches in dem 
weſtlichen, bevölkerteſten Theile des Europälſchen Rußlands, nämlich 
in der Ukraine, Podolien, Wolhynien, Litthauen und in den Oft- 
ſeeprovinzen eine neue Militär-Auspebung angeordnet worden, iſt 
an den Verwaltungsrath des Königreichs Polen der Befehl er- 
gangen, auch in dieſem kleinen Lande, das in 16 Monaten bereits 
60,000 Rekruten geliefert hat, abermals eine neue Conſcription, und 
zwar mit aller Strenge und ſo ſchnell als möglich vorzunehmen. 
Das Alles ſind gewiß Anſtrengungen, die keineswegs ein nahes 
Ende des begonnenen Rieſenkampfes vorausſehen laſſen! (Caas.) 
—,—,— 


® Rundſcha u. 

Berlin. Vom Obertribunal iſt vor Kurzem eine fur den Wechſelverkehr 

wichtige Entſcheidung ‚gefällt worden. Der Baron o. G. hatte auf den 
Freiherrn v. B. an eigene Ordre einen Wechſel gezogen. Der Oekonom 
Albrecht war auf Grund dieſes Wechſels und legitimirt durch das 
Blankogiro des Ausſtellers gegen dieſen und den Acceptanten klagbar 
geworden. Das Koͤnigl. Stadtgericht hatte jedoch dieſe Klage rechts⸗ 
kraͤftig zuruͤckgewieſen, weil jenem Wechſel ein weſentliches Erforderniß 
(der Ort der Ausſtellung) fehlte. Nachdem dieſes geſchehen, iſt der 
Kaufmann L., legitimirt durch das Blankogiro des urſprünglichen Aus⸗ 
ſtellers v. G. und der verwittweten Albrecht von Neuem gegen den 
Acceptanten klagbar geworden. Dieſer wendete ein, daß der fragliche 
Wechſel bereits Gegenſtand der Klage und eines abweiſenden Urtheils 
geweſen und nach rechtskräftig entſchiedener Sache durch Hinzufuͤgung 
des Ausſtellungsortes erſt zu einem wirklichen Wechſel umgeſchaffen worden 
ſei. Das Koͤnigl. Stadtgericht und Kammergericht haben jedoch ſofort 
und ohne den angetretenen Beweis der Identität zu erheben, den Ver⸗ 
klagten wechſelmaͤßig verurtheilt. Es wurde ausgeführt, daß der Wechſel, 
wie er jetzt vorliege, den geſetzlichen Erforderniſſen entſpreche und daß 
das fruͤhere gegen den Oekonomen Albrecht ergangene Urtheil nicht in 
Betracht zu ziehen ſei, da deſſen Name niemals auf dem Wechſel ge⸗ 
ſtanden habe. — Der Beklagte hatte gegen dies Urtheil die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde eingelegt. Sein Vertreter, der Rechtsanwalt Volkmar, ſuchte 
auszuführen, daß das Urtheil des Kammergerichts mit den geſetzlichen 
Beſtimmungen, namentlich dem Artikel 16 der deutſchen Wechſelordnung, 
im Widerſpruche ſtehe und daß durch daſſelbe das Weſen eines rechts⸗ 
kräftigen Urtheils vollſtaͤndig verkannt worden ſei. Das Obertribunal 
hat denn auch nach laͤngerer Berathung das Urtheil des Kammergerichts 
vernichtet und den Beweis der behaupteten Identitat angeordnet. 
Der Berliner Magiſtrat hat ſich veranlaßt geſehen, die 
Prüfungsgebühren bei den Meiſter-Pruͤfungen der Handwerker 
meiſt um die Hälfte zu ermäßigen, weil nach dem Zufaggefeg 
zu dem Gewerbegefeg vom 9. Februar 1849 die Geſellen aus 
den Prüfungs⸗Commiſſionen ausgeſchieden ſind und deshalb eine 
bei Weitem geringere Anzahl von Leuten aus den Prüfungs- 
Gebühren entſchädigt zu werden brauchte. 

— Bei dem Kriminalgerichte hat ſich nunmehr die Praxis gebildet, 
‚Käufe von Wechſeln unter ihrem Nennwerthe nur in dem Falle als 
Wucher zu beſtrafen, wenn feſtſteht, daß der Käufer gewußt dat, es 
handle ſich nicht um einen Verkauf des Wechſels, ſondern um ein Dar⸗ 
lehn. Seit dem Jahre 1822 ſchwebte beim hieſigen Stadtgericht ein 
Civilprozeß, der vor Kurzem in erſter Inſtanz entſchieden wurde. Die 
Inſtruktion deſſelben mußte zwei Mal nach den inzwiſchen neuergange⸗ 
nen Geſetzen umgeleitet werden. Das Objekt der Klage wird auf 
anderthalb Millionen geſchaͤtzt, und die Koſten, welche bei der Abweiſung 
des Klägers dieſem zur Laſt gelegt find, belaufen ſich auf ca. 20,000 Thlr. 
Der Verklagte iſt ein aus fruͤherer Zeit her renommirter Bankier, der 
zu Anfange des Zwanziger fallirte. 


dargeſtellten Grundkapital von 450,000 Rehlr. 


— Der 93jährige frühere Schuhmacher meiſter, ſeit 2 
(60) Jahren Pfefferfuchen-Budendefiger Junghans, ſo Mit Ä 
faft eben fo hoch betagte Frau, gingen vor einigen Tagen Ti, 
ihrer Nachkommenſchaft, Familie Kiekebuſch, nach 7 
Auſtralien d. b. nach einem Orte, der noch 500 engliſch 
von Melbourne entfernt iſt. Ein kühnes Unternehmen, f 
in einem fo hohen Alter faſt 6000 Seemeilen reifen A 
Indeſſen ſind die Leute noch kräftig. Am meiſten dite 
die bei dieſem ehrwürdigen Paare betheiligten Sterbetaffen fan 0 
da rer feit vielen Jabren in mehreren derfelben hoch 
kauft ſein ſollen. 

— Im Jahre 1821 trat die Preuß iſche Ste uss 
Compagnie zu Stettin ins Leben, ein Unternehmen, b 
auf alle Verſicherungen gegen Gefahren zur See und auf 145 che 
erſtreckt und mit einem durch 600 Nominal -⸗Actien zu 750 Riß 
begonnen wu 
Die ſtatutenmaͤßige Dauer dieſer gemeinnützigen Geieufäcl 
mit dem 3. Mai d. J. zu Ende. Dieſelbe hat aber jetzt iht 
beſtehen auf fernere 50 Jahre beſchloſſen und über ein na bi 
gabe des Geſetzes vom 9. November 1843 entworfenes ten 15 
Statut fi geeinigt. Der Beſchluß der Geſellſchaft, wie da len. 
vidirte Statut hat bereits die Allerhöchſte Genehmigung 5 1 

München. In Folge eines unterm 12tem d. erde e 
Ausſchreibens der Königlichen Regierung von Ober ⸗Baiern 1 
nun, außer den Poliziſten, auch alle Bedienfetet m 
Königl. Landgerichte ſtrengſtens angewieſen worden, 9 
Jedermann ſich höflichſt zu benehmen und insbeſondere au 
für zu forgen, daß der Landmann nicht genöthigt werde, 3 vast 
wegen einer Sache vor Gericht zu erſcheinen, vielmehe ach 
Anliegen ſchon bei feinem erſten Erſcheinen nach Thune; 
erledigt werde. 2 

Wien. Am 15. — ſchreibt man der „A. 3.“ — feierte f im 
Metternich fein 83 ſtes Geburtsjahr, ſtill, heiter, gemuͤthvoll 
Kreis ſeiner Familie, feiner naͤchſten Verwandten und Freund und 
Hotel Metternich am Rennweg zu Wien, in welchem ſonſt Ke and. di 
um den Mann zu begrüßen, in deſſen kluger d tlichen 

zu einem 48 wol 

t ſchie befrend⸗ 
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und traurig, und beherbergt einen Wirth, 
licher Gaſt darin vorkommen mag. baer 
ganz unrichtig vorſtellen, wenn man ſich ihn von Kümmerniſſen en 
vom Alter gebeugt daͤchte. Er iſt eine jener gluͤcklichen Natur, 1510 
nicht ſowohl durch trotzige Kraft als vielmehr durch ihr gesch ee 
Weſen dem Einfluß der Jahre zu widerſtehen ſcheinen. Man w Leb 
verſucht, eine diplomatiſche Kunſt den Geſetzen des pholſſche gh bet 
gegenüber. anzunehmen; eine ſolche Rüftigkeit des Leibes hat it 
Fürft bewahrt. Eben fo ungebrochen, regſam und empfängli 


Geift geblieben. Man weiß, mit welcher Aufmerkſamkeit, 11 nach 
Schein der Aengſtlichkeit hatte, Fuͤrſt Metternich in früherer Gelſte 


allem hinhorchte, was ihm als bedeutſame Regung des offentlichen an 
erſchien, und welche Mühe und Opfer er ſich's koſten ließ, zum ens 
niß neu auftauchender Kundgebungen auf allen Gebieten des ebe 
gelangen. Dieſes univerſelle Intereſſe iſt bis zur Stunde nicht vo 
gewichen. Wenn nun auch die offiziellen Beſuche im Palaſte am li 
weg aufgehört: haben, fo iſt es mit den freundſchaftlichen nicht ta 
Fall. Nicht mehr unmittelbar iſt Fuͤrſt Metternich an den 2 
ſchaͤften betheiligt, allein manche feiner Anſichten mag ſich zuwel 
Den Angaben des „Moniteur 


Umwegen geltend machen. 

Paris, 28. Mai. 7 wie 
hätten am geſtrigen Pfingſtſonntage, wo der Kaiſer aus (ran 
Privatkaſſe dem Publikum freien Zutritt zur We gr 
fiellung gewährte, nicht weniger als 80,000 Perſonen > 
duſtrie - and 25,000 den Kunſt⸗Palaſt beſucht, wobei fouwiheß 
die größte Ordnung herrſchte. 1 

Lokales und Provinzielles. neh 

Danzig, 1. Juni, Das Engl. Aviſo⸗Dampfſchiff Pg 
Alice, Capt. Onderwood, mit 120 Pferdekraft und 3 af 
Beſatzung iſt geſtern Abend mit Depefchen und Brieſſch On 
von Faröſund kommend, in unſern Hafen eingekommen. 1 
engliſchen Kriegsſchiffe bringen die Nachricht, daß die Ruf 
den letzten 6 Monaten keineswegs müͤßig geweſen find, e lic 
alle durch einen Angriff bedrohten Punkte ſo ſicher als mög 
geſtellt baben. Bei Riga haben fie große Felsmaſſen uc 
geheure Steine in den Kanal verſenkt, ſo daß eine Anna gir 
ſehr ſchwierig, wenn nicht unmöglich geworden iſt. Die, aun 
fahrt nach Reval iſt durch eine Anzahl zugeſpitzter, ele 
und feſt in den Grund gerammter Pfähle geſperrt, duch 
dicht neben einander ſtehen, daß nicht ein Kanonenboot hindi 
kommen kann. Ein anderes nicht unwichtiges Faktum vr 0 
die Ruſſen den größten Theil ihrer Flotte, welcher den anal 
Sommer über in Sweaborg gelegen, von dort nach Re 
übergeführt haben. Die wenigen Schiffe, welche zur 15 
blieben, ſind abgetakelt. Auch iſt die Befeſtigung von Swe 
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85 u Erdwerke auf der Landſeite verftärkt worden. 
15 tos der Flotte liegt noch bei Nargen; die Feindſeligkeiten 
Kon nicht eröffnet. Einige Dampfer ſind in die Bai von 
luſtan b eingedrungen, ohne Eis anzutreffen. Der Geſundheits⸗ 
an ii der Schiffsmannſchaft iſt gut. Neue Blattern- Fälle ſind 
„Bord des „Duke of Wellington“ und des „Arrogant“ nicht 
gekommen.“ 
fan: Die Engländer beabſichtigen, ſich eine Kapelle von deut ; 
gien Muſſkern für eines ihrer größeren Schiffe bier zu enga- 
beretg und es werden hier die nöthigen Schritte zu dem Ende 
e ahan. K. H. 3. 
e In Folge der Vorſtellungen, welche der Landrath des 
enimer Kreiſes, Hr. Scharnweber und mehrere andere 
"the wegen der ungünſtigen, landwirthſchaftlichen Verhäalt · 
dieſes Frühjahrs, namentlich der ſehr verfpäteten Beſtellung 
Orts eingereicht baben, bat Se. Maj. der König mittelſt 
ſnelsordre vom 21. d. befohlen, daß die Landwehr Kavallerie · 
ug für dieſes Frühjahr ganz ausfallen, und es von dem 
in: der Ernte abhängen ſoll, ob ſolche etwa im Herbfte 
raͤglich ſtattfinden werde. 


wa Wie das „C. B.“ erfährt, hat Herr Oberbürger. 
Auen. Groddeck in höherem Auftrage den Entwurf zu einem 


Seerechte ausgearbeitet. N 

kt Gr. Montau, 30. Mai. Wenn ſchon das freudenr tiche Oſter⸗ 
Name nicht für uns allein, ſondern auch für unſere übrigen werder⸗ 
Ang itbrüder nur ein Paffiongfeft geweſen, foift das fo eben verfloffene 
| feft doch nur größtentheils für uns allein durchweg ein lamen⸗ 


bet, geweſen. — Der gute Geiſt des Frohſinns und der ländlichen 
e e bei uns nicht einkehren. = — — an A 
0 onſtigen naften geſegneten uͤppigen Fluren, die je 
| e ara ira, e unſer Todtenacker, der uns 
Grabs an Sommerſonntagen zum Beſuche der voller Blumen prangenden 
Y ige unferer verewigten Freunde einlud, iſt nicht zu erkennen. 
kandmalt die Vögelein, diefe lieblichen Sänger und Erfreuer des ruhigen 
annes, veranſtalteten uns kein Conzert, denn kein grünes Plaͤtz 
Grag kein blühender Zweig gewährt denfelben ein Obdach. Storch und 
er mücke haben ihr Dach und Buſch nicht wiedergefunden und ſelbſt 
dep ulli Nachtigall ift durch das furchtbare Element das Geſtraͤuch 
| für yinendeicheg geraubt. Die ganze herrliche Natur hat uns Werderanern 
Ne und unſerer Ortſchaft ſpeciell für viele Jahre ein Valet geſagt. 
0 Troſt hat uns die Vorſehung noch gelaſſen. Das Heiligthum un⸗ 
0 uſt fo ſchoͤnen Dorfes, unſere Kirche, iſt uns geblieben, obgleich der 
fü 155 en vor der Kirche ſtehenden Damm bis auf nur wenige Fuß 
daß er Men hatte. Der Herr wollte den ſchwachen Menſchen zeigen, 
Macht hat, fein Heiligthum zu ſchirmen. Außerdem wird das 
wia Bewußkſein in uns für immer wurzeln, daß wir uns in der Nähe 
wahrer Freunde und Nachbarn befinden, die in den ſchrecklichen 
des Durchbruchs wahre und Achte Humanität durch Worte des 
90 und auch durch Thaten an den Tag gelegt haben. Zu dieſen 
dle di enſchenfreunden gehort beſonders der Dekan Palmowski, der 
Rah ze aus ihren fortgeriſſenen Häuſern Gefluͤchteten freundlich auf⸗ 
ast tröftete und ſpeiſte. Ebenſo verdient machten ſich die Herren 
bat nat e Kalkſtein und Gelewski. — Am erſten Pfingſtfeiertage 
ich die Calamität der Werderaner, die jetzt bereits 9 Wochen waͤhrt, 
n 18 vergrößert, indem der Fangdamm bei Kloſſowo durchge⸗ 
bien, d ſomit das Waſſer im Werder wiederum um mehrere Fuß 
hellen iſt. Große Flachen, die bereits trocken lagen und ſchon zum 
den mit Kartoffeln beſetzt waren, ſind nun wieder uberfluthet. Bei 
Frößeren Beſigern ſtellt ſich ſchon Futtermangel ein, der von Tag 
age beſorgnißerregender wird. 


Vermiſchtes. 

0 Vor Kurzem erſchien in den Petersburger Salons 
Wee wenn Biruloff er 800 23 Jahre alt und zahlte 24 Dienſt⸗ 
6 Wie kommt das? Er hat 1) 8 Jahre wirklich gedient, 
otdt Monate in Sebaſtopol gedient, was nach einer Kabinetd+ 
dich des Kaiſers Nikolaus I. für eben fo viel Jahre gezählt 
Wlabi alſo 14, 3) er trägt das Band des St. Annen und des 
b mit» Ordens, das Kreuz des Geotg⸗Ordens und des Ehren» 
was auch auf 10 Jahre berechnet wird, er hat demnach 
lenſtjahre, ſo daß er die hoͤchſte Penſion bean ſpruchen kann! 
ft er ohne eine Verwundung und hat doch an zwölf Aus 
u tbeilgenommen. j 
Ward... Senn die Ruſſen ihren jetzigen verſchwenderiſchen Auf. 
ua von Munition ſo fortfegen, fo werden fie bald eine größere 
län ag Pulver und Kugeln verbraucht haben, als die Eng⸗ 
Die 5 wahrend der dreijährigen Vertheidigung von Gibraltar. 
wo Zahl der von den Engländern vom 12. September 1779, 
zum = Spanier zuerſt das Feuer auf die Feſtung eröffneten, bis 
Februar 1783 abgefeuerten Schüſſe von den Wällen 
00,600, aus Kanonenböten 4728, alſo zuſammen 
28. Die Garnſſon verbrauchte beinahe 8000 Tonnen 
oder „ und die Zahl der während der Belagerung beſchädigten 
20387 nichteten Geſchütze betrug 53. Die Spanier feuerten 

387 Schüſſe ab. Die Quantität des von ihnen konſumirten 
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Pulvers jedoch ließ ſich nie ermitteln. Der Geſammtverluſt der 
Garniſon durch Geſchoſſe, Krankheit, Deſertion u. ſ. w. betrug 
1231 und unter dieſen befanden ſich blos 333, die von den 
Kugeln des Feindes gefallen waren. f 

„“ [Prophezeiung] Der Reverend Doktor Cumming 
hat ein altes, in engliſchen Verſen abgefaßtes Wahrſagungsbuch 
aus dem fünfzehnten Jahrhunderte aufgefunden, in dem es bei 
Gelegenheit der Einnahme von Konſtantinopel durch die Türken 
im Jahre 1453 heißt: 

„In zweimal zweihundert Jahren der Bär 

Wird den Halbmond bringen Gefaͤhr; 

Doch wenn der Hahn und der Ochs ſich verbinden, 
Wird die Kraft des Baͤren verſchwinden. 

Aber wieder zweimal zehn Jahr, — 

Der Islam mag zittern fuͤrwahr! — 

Das Kreuz wird ſiegen, der Halbmond erbleichen, 
Erliegen, fallen, von dannen weichen.“ 

„* In Iluſtrated London News wird eine Beſchreibung 
des Marſchallſtabes gegeben, den die Königin von England Lord 
Raglan geſchenkt hat. Der Stab ift mit ſcharlachrothem Sammt 
überzogen und zeigt auf der Spitze, aus Gold meiſterhaft gear- 
beitet, den Ritter St. Georg, wie er den Drachen tödtet. Unter 
dieſer Gruppe befindet ſich auf einem goldenen Ringe die In⸗ 
ſchrift: „Von Ihrer Majeftät Alexandrina Victoria, Königin der 
vereinigten Königreiche Großbritannien und Irland, an den Feld⸗ 
marſchall Lord Raglan, Großkreuz des Bathordens, 1855.“ 

% Das in Münfter erſchienene intereſſante Werk des Generals 
Roth v. Schreckenſtein: „Die Kavallerie in der Schlacht an 
der Moskwa“ theilt die wichtige Notiz mit, daß von den 605 
Bataillonen, welche Napoleon I. nach Rußland führte, nur 299 
zu der franzöſiſchen Armee gehörten, während 306 von den 
Verbundeten Napoleon's geſtellt wurden. Auch von den 526 
Eskadronen waren nur 251 franzöſiſche, die anderen 275 ge⸗ 
hörten den Allürten an. Die Geſammtzabl der Franzoſen betrug 
zwar 300,000 Mann; aber dieſe Zahl kann füglich auf 200,000 
reduzirt werden, da zu jener Zeit noch die Rheinprovinzen, ein 
Theil von Norddeutſchland, Belgien und Holland zu Frankreich 
gehörten. Danach ſtellte Frankreich, wie es jetzt begraͤnzt iſt. 
nur etwa ein Drittel der ganzen nach Rußland ziehenden Armee, 

„ Das „Journal de Pontalier“ meldet, daß ein junger 
Müller aus Sarrageois, Namens Seraphin Cart, in Paris ein 
Wunder der Mechanik ausſtellen wird, eine mechaniſche Uhr, die 
er ohne alle Anleitung mit ſelbſt gemachten Inſtrumenten gefer⸗ 
tigt hat. Die Uhr hat 17 Bifferblätter. Die zwölf Apoſtel 
ſchlagen die Stunden, jede durch ein eigenes Muſikſtück ange» 
deutet. Die Zifferblätter zeigen außer den Stunden den Lauf 
der Sterne, Auf und Niedergang der Sonne und des Mondes, 
die Monate und Feſte, die Daten, die Jabre des Jahrhunderts, 
die vierundzwanzig Stunden des Tages, die vier Jahreszeiten, 
das Angelus des Abends und des Morgens, eine Weltkugel in 
ihren Bewegungen u. ff. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds ⸗Coure. 


Berlin, den 31. Mai 1855. 

9 If. Brief Geld. Zt. Brief Geld 
„ Freiw. Anleihe 43] — 100 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 89] 89 
Rd sera it 1003 [1002 | pomm. Rentenbr. 4 — 953 
do. v. 185243 1004100 Poſenſche Rentenbr. 4 932 93 

do. v. 1854 4100 [100 f Preußiſche do. 4951 947 

do. v. 1853 5 A ae 7 8 iz 
„Schuldfcheine 4 rie 0 — 11372 
. Decker — —— And. Goldm. A Th. — 8 8 
Pram.⸗Anl. v. 185531] — | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4] 724/714 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 912] do. Gert, I.. 4.5 — 874 
pomm. do. 33 — | 984] do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 903 
Poſenſche do. 4 — [1003| do. neueſte III. Em. —— 904 
do. do. 31 924] 92] do. Part. 500 Fl. 44 791 784 


Angekommen e Fremde. 
Am 1. Juni. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Rechtsanwalt Knorr a. Culm. Die Hrn. Gutsbeſiter Speichert 
u. Geppert a. Mochel und Janke a. Bandomin. Die Hrn. Kaufleute 
Hundslaff a. Berlin, Landsberg a. Königsberg und Bohnen a. Grefeld. 
Hr. Agent Goldſchmidt a. Hull. Hr. Capitain Martten und Hr. Offizier 

Balfour von der Koͤnigt. Großbrittaniſchen Flotte. 

Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Rentier Mierau und Hr. Hofbefiger, Mierau n. Gattin a. 
Lunau. Hr. Kaufmann Wunderlich a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Dramme 
bowsky a. Schimnow. Hr. Avantageur von Meske a. Froͤdau 


bei Gilgenburg. 
Hotel de Berlin. 


Hr. Architekt Freimann a. Berlin. Hr. Fabrikant Sander a. 
Stettin. Hr. Rentier Rellokowit und Hr. Gutsbeſitzer v. Tuchholtz a. 
Bobau. Hr. Holzhaͤndler Goͤldel a. Karge. Die Hrn. Kaufleute 
Siemenroth a. Mewe, Schwartz u. Hr. Sekret. Touſcht a. Pr. Stargardt. 
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Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Kaufmann Frieſe a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Klein a. Pelplin. 
Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Gutspächter Brunwig a. Pohlchowken u. Kreuſſing a. 
Roſtock. Hr. Gutsbefiger Du⸗Bois a. Marienwerder. Hr. Oekonom 


loß a. Pr. Stargardt. 
ge 9 P Reichhold's Hotel. 


Hr. Kürſchner Strumpf a. Culm. 


Edictal⸗-Citation. 


Da die Streit'ſche Stiftung des Berliner Gymnaſium zum 

grauen Kloſter die Amortiſation nachſtehender derſelben zwiſchen 

dem 11. Auguft und 8. September 1847 angeblich geſtohlenen 
Weſtpreußiſchen Pfandbriefe: 


No. 139. Behle über 900 Thlr. 5 

No. 132 do. „ 500 [ Schneidemühler 
No. 247. do. eo 4300. Departements. 
No. 81. Czarnikau „ 400 

No. 7. Witowy 800 

No. 23. Tarkowo 300 Bromberger 
No. 40. Dombrowke 200 Departements. 
No. 29. Dombrowo 100 

No. 47. Stangenberg 200 Marienwerderer 
No. 39. Nawra 200 Departements. 
No. 10. Straßyn 200 Danziger Depart. 
beantragt hat, ſo werden die etwaigen unbekannten Inhaber 


dieſer Pfandbriefe aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 
2. Januar 1856 
in den Vormittagsſlunden von 10 bis 12 Ubr, bei dem General ⸗ 
Landſchafts⸗ Syndikus Geheimen Juſtiz⸗ Rath Ulrich, in dem 
bieſigen General⸗Landſchafts-⸗Locale ſich zu melden und ihre An- 
sprüche anzuzeigen oder zu gewärtigen, daß dieſe Pfandbriefe 
gänzlich amortifirt und der genannten Streit 'ſchen Stiftung 
neu auszufertigende Pfandbriefe ausgehändigt werden. 
Urkundlich unter dem gewöhnlichen Siegel und der ver ⸗ 
ordneten Unterſchrift. 
Marienwerder, den 23. März 1855. 
(L. S.) 
Königl. Weſtpr. 
General⸗Landſchafts⸗Direction. 
(gez.) Graf von Rittberg. 


Geruchfreie Water en Closets 


empfiehlt in Auswahl Mobert Meding, 
Breitgaſſe 127. D 


Die Neue Berliner 1929 
Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 


feſten Prämien, wobei keine Nachzahlung ſtattfinden kann und verg 


übernimmt Verſicherungen zu billigen 
feſtgeſetzen Schäden ſogleich baar. 


Der Sicherheits Fonds iſt auf Eine Million Thaler erhöht, fo daß unter Hinzurechnung der 
Prämien Einnahmen, welche im vorigen Jahre über 300,000 Thaler betrugen, den Verſichernden eine 1 


Gewähr geboten wird. 


ihren Anfang. General⸗Verſamml. 7 uhr; ordentliche Sigung un N 
| 1 3 85 Das v 191 
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Schlesische | 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewirien. 
hafteste Erfüllung ihrer Verbin esel 
keiten allgemein anerkannte 6 er 
schaft versichert sowohl gegen Fe ort 
als gegen Land- und Wasser-Trausez- 
Schaden zu den mässigsten feste" es- 
mien ohne alle Nachschnt? 
Verbindlichkeit. g 

Die unterzeichneten zur sofort ‘ 
Ausfertigung der Policen bevallmge 
tigten Haupt-Agenten, sowie der 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh: Er. 
Hundegasse No. 60, nehmen Ver 
rungs-Anträge entgegen under 
bereitwillig jede gewünschteAnet 

„J. A. J. Mathy 5. 
grosse Hosennähergasse e 


gl 


Die Magdeburger Feuerver” 

N 1 9 
sicherungs-Gesellscha u 

versichert zu billigen und festen Prämien Geb — 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in def?“ 


als auf dem Lande. h * ne 
Der unterzeichnete, zur sofortigen 4 60. 
hung der Policen ermächtigte Haupt-Agen feld 
wie der Special-Agent Herr E. A. Klee, 
Langenmarkt Nro. 38., ertheilen bereitwillig , ge 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- Antrüse 1 
t 5 
5 Carl H. Zimmermann, 
Haupt - Agent, 1 
Fischmarkt No. 


Ein tüchtiger Kupfer hammer und ein 1 
2 @ifenhammer Schmiedemeiſter, ve mh 
Erfterer hauptſächlich im Schaalenſchmieden ſehr geübt ff un: 1 
finden gute Engagements und erfahren das Nähere 45 22. 


J. S. Keiler, Langgaſſerthor N 


UNION.‘ 610 
Die Verſammlungen im Sommerlokale (Schröder’fder 1 1 
am Olivaer Thor) nehmen morgen, Sonnabend den 2. Jug up 
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ütigt 


ſehr bedeute 


n 1 


Die Verſicherungs Summe des vorigen Jahres betrug 31,260,000 Thaler und für 1825 Schade 0 
unverkürzt 149,929 Thaler ausbezahlt. Die Grundfäge der Liberalität und der ſtrengſten Rechtlichkkeit, welche 


In 8 bei Herrn Oberſchulz Schweizer. 

udolphine bei Herrn Gutsbeſitzer Siewert. 
Müggenhall bei Herrn Lehrer Scheibe. 
Sobbowitz bei Herrn Setretair Rathke. 
Tais bei Herrn Hauptmann Hannemann. 
Tarthaus bei Herrn Apotbeker Benkendorff. 
Berent bei Herrn Rector Reichwald. 
Sykorezin bei Herrn Lieutenant v. Vockel mann. 

r. Stargardt bei Herrn Bürgermeiſter Hinzen. 

irſchau bei Herrn R. Friedrich. 

Danzig, im April 1855. 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Geſellſchaft während ihrer 32jährigen Wirkſamkeit geleitet haben, werden denſelben auch fernerhin zur Seite 2 
Antragsformulare find bei den nachbenannten Agenten, ſowie bei dem Unterzeichneten unentgeltlich in Empfang Ben 


In Kl. Lichtenau bei Herrn Deichſekret. Stellmo 
„Pe. Königsdorf bei Herrn Deichſekretair Pink. 
„Tiegenhof bei Herrn J. Goldberg. 5 
„Elbing bei Herrn Apotheker Behring. 
Ehriſtburg bei Herrn Ad. Derzewsky⸗ u 
Deutſch Eylau bei Herrn Lehrer Margolin N 
Neuenburg bei Herrn W. Genske. 

Mewe bei Herrn Frd. Krafft. 
Roſenberg bei Herrn E. Lilienthal. 


Der Haupt Agent 
Alfred Reinick, 


Hundegaſſe No. 124, dem Stadthoft ſchräge gegenüber 7 


„N 


